
 
 

 
 

 

Gewaltmonopol 

Der Staat hat das Gewaltmonopol.  

Das bedeutet: Gewalt anwenden darf nur der Staat.  

 

Stellen Sie sich vor: 

Herr Schmidt hat sein Fahrrad vor seinem Haus abgestellt. 

Der Nachbar von Herrn Schmidt nimmt sich das Rad. 

Der Nachbar sagt:  

Die laute Musik von Herrn Schmidt hat mich krank gemacht. 

Deshalb nehme ich jetzt das Fahrrad von Herrn Schmidt. 

Herr Schmidt sagt aber:  

Es ist mein Fahrrad, ich will es wieder haben.  

 

Damit es keinen Krieg jeder gegen jeden gibt, gilt die Regel: 

Nur der Staat darf das Fahrrad aus der Garage holen. 

Auch wenn der Nachbar das nicht will. 

Nur der Staat darf den Nachbarn von Herrn Schmidt  

in die Polizeiwache mitnehmen.  

Auch wenn er es nicht will und sich wehrt. 

Der Staat darf es dann, wenn es nötig ist. 

Wenn die Nachbarn sich zum Beispiel prügeln.  

 

Gewalt aber darf der Staat auch nur dann anwenden,  

wenn nichts anderes möglich ist. 

Und der Staat soll so vorsichtig wie möglich sein.  

https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/lexikon-in-einfacher-sprache/250061/staat


 
 

 
 

 

Herr Schmidt und sein Nachbar wissen,  

was der Staat kann und darf. 

Weil der Staat das Gewaltmonopol hat,  

einigen sich Herr Schmidt und sein Nachbar wahrscheinlich 

friedlich. 
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